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Bibliotheken in Baden-Württemberg

– Fundgruben für Leseratten und Archive 

für Fachleute

Dr. Rainer Wolf

In Baden-Württemberg gibt es fast 800 Biblio-

theken in kommunaler Trägerschaft. Diese ver-

fügten im Jahr 2007 über einen Bestand von 

gut 15 Mill. Medien. Insgesamt wurden hier 

57 Mill. Entleihvorgänge registriert. Daneben 

existieren weitere wissenschaftliche Universal-

bibliotheken wie zum Beispiel die Universitäts-

bibliotheken oder die Landesbibliotheken in 

Stuttgart und Karlsruhe. Ihr Bestand umfasste 

22,5 Mill. Medien. Darüber hinaus gibt es noch 

wissenschaftliche Spezialbibliotheken mit 

themenspezifischen Beständen. Hierzu zählt 

beispielsweise das Deutsche Literaturarchiv 

Marbach. In den Archiven dieser Einrichtungen 

waren weitere 6,5 Mill. Medien zugänglich.

Die öffentliche Hand in Baden-Württemberg 

wendete im Jahre 2005 insgesamt fast 125 Mill. 

Euro für Bibliotheken auf. Pro Kopf der Landes-

bevölkerung entspricht dies einem Wert von 

fast 12 Euro. Knapp drei Viertel dieser Aufwen-

dungen wurden von Kommunen und Zweck-

verbänden geleistet.

Vielfältige Bibliothekslandschaft 

„Lesen“ gehört zu den kulturellen Grundfähig-
keiten und ist eine unverzichtbare Grundlage 
für den Wissenserwerb. So gehört die Lese-
kompetenz neben der mathematischen und 
der naturwissenschaftlichen Kompetenz zu den 
drei Kernbereichen der PISA-Studie. In Ergän-
zung zu Schule und Elternhaus leisten hierzu 
auch die Bibliotheken mit ihrem Angebot an 
Lesestoff einen wesentlichen Beitrag. Außerdem 
haben öffentliche Bibliotheken die Aufgabe, 
durch einen entsprechenden Literatur- und 
Infor mationsdienst den Zielen der Weiterbildung 
zu dienen und der Bevölkerung die Aneignung 
von allgemeiner Bildung sowie von Kenntnis-
sen für Leben und Beruf zu ermöglichen.1 Spe-
zielle Fachbibliotheken dienen darüber hinaus 
der wissenschaftlichen Forschung und der 
Doku mentation. Angesichts der vielfältigen Ver-
knüpfungen mit verschiedenen Politikbereichen 
soll deshalb hier die aktuelle Bibliotheksland-
schaft in Baden-Württemberg skizziert werden.

Es gibt im Land ein flächendeckendes Netz an 
öffentlichen Bibliotheken mit einem auf ein 

breites Publikum ausgerichteten Medienbe-
stand, die sich häufig in kommunaler Träger-
schaft befinden. Weitere Einrichtungen sind auf 
engere Zielgruppen ausgerichtet. So sind Hoch-
schul- und andere wissenschaftliche Bibliothe-
ken untrennbar mit der akademischen Ausbil-
dung und der Forschung verbunden. Große 
öffentliche Einrichtungen sind auch die vom 
Land getragenen Landesbibliotheken in Karls-
ruhe und Stuttgart. Außerdem unterhalten viele 
Schulen Schülerbüchereien und viele Kranken-
häuser Patientenbüchereien. Sicher stehen 
auch in manchen Firmen, Kirchen und anderen 
privaten Einrichtungen Büchereien für einen 
bestimmten Personenkreis zur Verfügung. 

Angaben über die Nutzung und die Bestände 
der verschiedenen Bibliotheken liegen jedoch 
nur für einen Teil der Einrichtungen vor. Daten 
über die öffentlichen Bibliotheken in kommu-
naler Trägerschaft erfassen die staatlichen Fach-
stellen für das Bibliothekswesen bei den Regie-
rungspräsidien. Diese haben auch die Aufgabe, 
die Träger beim Aufbau von Bibliotheken und 
bei der Entwicklung leistungsfähiger Bibliotheks-
systeme zu unterstützen. Eine weitere Daten-
quelle ist die Deutsche Bibliotheksstatistik 
(DBS).2 Die DBS sammelt Daten von öffentlichen 
Bibliotheken und von wissenschaftlichen Uni-
versal-, Spezial- und Hochschulbibliotheken. 
Ihre Erstellung gehört zu den Aufgaben des 
von der Kultusministerkonferenz geförderten 
„Kompetenznetzwerks für Bibliotheken“ und 
wird vom Hochschulbibliothekszentrum des 
Landes Nordrhein-Westfalen in Köln technisch 
und redaktionell betreut. 

Fast 125 Mill. Euro für Bibliotheken im Jahr 2005

Im Jahr 2005 erhielten die öffentlichen Biblio-
theken im Land Mittel in Höhe von 124,8 Mill. 
Euro aus den öffentlichen Haushalten. Gut 73 % 
davon steuerten Gemeinden und Zweckver-
bände bei. Das Land beteiligte sich an diesem 
Posten mit 33,3 Mill. Euro. Damit hat sich der 
Trend rückläufiger Ausgaben für Bibliotheken 
weiter fortgesetzt. Denn im Jahr 2001 gab die 
öffentliche Hand noch fast 145 Mill. Euro für 
diesen Bereich aus.3 Diese Zahlen basieren auf 
dem sogenannten „Grundmittelkonzept“. Das 

1 Gesetz zur Förderung der 
Weiterbildung und des 
Bibliothekswesens in der 
Fassung vom 20. März 
1980, zuletzt geändert 
durch Art. 195. AnpVO 
vom 17. Juni 1997 (GBI. 
S. 278).

2 Das sehr differenzierte 
und umfangreiche Online-
Angebot der DBS kann 
unter der Adresse www.
hbz-nrw.de/angebote/dbs/ 
abgerufen werden.

3 Statistische Ämter des 
Bundes und der Länder: 
Kulturfinanzbericht 2008, 
S. 50 ff. Der Bericht kann in 
elektronischer Version als 
PDF-Datei im Statistik-Portal 
(www.statistikportal.de) 
kostenfrei bezogen werden. 
Die gedruckte Fassung 
kann unter vertrie b@
stala.bwl.de zum Preis 
von 16,00 Euro (zuzüglich 
Versandkosten) bestellt 
werden.
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heißt, es erfolgt eine Saldierung der öffentlichen 
Ausgaben mit den Einnahmen in diesem Be-
reich (zum Beispiel Benutzungsgebühren). In 
der genannten Summe sind nicht die Ausgaben 
für die Landesbibliotheken und die Hochschul-
bibliotheken enthalten.

Pro Kopf der Landesbevölkerung ergab dies 
im Jahr 2005 einen Betrag von 11,63 Euro. Damit 
liegt Baden-Württemberg unter den deutschen 
Flächenländern an fünfter Stelle. An der Spitze 
rangiert hier Sachsen mit 16,07 Euro je Ein-
wohner. Noch höhere Beträge mussten die 
Stadtstaaten aufwenden, deren Bibliotheken 
auch Versorgungsfunktionen für das Umland 
wahrnehmen. So weist Berlin einen Wert von 
18,97 Euro je Einwohner aus. Die baden-würt-
tembergischen Pro-Kopf-Ausgaben für öffent-
liche Bibliotheken liegen etwa auf dem Niveau 
des Bundesdurchschnitts von 11,69 Euro je 
Einwohner (Schaubild 1).

Fast 800 öffentliche kommunale Bibliotheken 

mit 15,4 Mill. Medien

Im Land existiert ein dichtes Netz öffentlicher 
Bibliotheken in kommunaler Trägerschaft. In den 
Gemeinden des Landes wurden im Jahr 2007 
von den staatlichen Fachstellen insgesamt 796 

entsprechende Einrichtungen gezählt (Tabelle 1). 
Dabei können innerhalb einer Gemeinde ver-
schiedene Standorte mit einer gemeinsamen 
Bibliotheksleitung vorhanden sein. 

Die Palette der ausleihbaren Medien hat sich 
in den letzten Jahren ausgeweitet: Außer Bü-
chern, Zeitschriften und Zeitungen umfasst sie 
nun auf elektronischen Datenträgern wie CD, 
CD-ROM oder DVD gespeicherte Musik, Filme 
oder Hörbücher. Insgesamt wurde von diesen 
Bibliotheken ein Bestand von fast 15,4 Mill. 
Medien verwaltet. Hierzu verfügten sie über 
einen Personalbestand, der 1 572 Vollzeitbe-
schäftigten entsprach. Damit entfielen im Lan-
desdurchschnitt rechnerisch rund 10 000 Medi-
en auf eine Vollzeitkraft. Die Zahl von 1 754 
Medien je 1 000 Einwohner in den Gemeinden 
der Bibliotheksstandorte verdeutlicht das 
große Angebot, das hier zu finden ist.

Baden-Württemberger sind fleißige Besucher 

von Bibliotheken

Rund 57 Mill. Entleihungen wurden 2007 im 
Land registriert. Bezogen auf die Bevölkerung 
der Bibliotheksstandorte bedeutet dies, dass 
rechnerisch jeder Einwohner 6,5 Medien im Jahr 
ausgeliehen hatte.4 Die Baden-Württemberger 
zählen damit zu den fleißigsten Bibliotheks-
nutzern in Deutschland. Im Jahr 2006 – für das 
auch für andere Bundesländer Vergleichszahlen 
vorliegen – belegte Baden-Württemberg unter 
den Flächenländern Deutschlands den zweiten 
Rang nach Sachsen mit 6,7 Entleihungen je 
Einwohner. Die intensive Nutzung der Biblio-
theken im Land führte dazu, dass dieser Indi-
kator deutlich über dem Bundesdurchschnitt 
von 5,3 Entleihungen je Einwohner lag.5

Zwischen den Kreisen und kreisfreien Städten 
im Land sind Unterschiede in der Ausstattung 
und Nutzung der kommunalen Bibliotheken er-
kennbar. Bezogen auf die Bevölkerung ist in der 
Stadt Ulm der umfangreichste Bestand anzu-
treffen: Im Jahr 2007 standen hier 4,6 Medien 
je Einwohner zur Verfügung. An zweiter Stelle 
lag der nahe gelegene Landkreis Biberach mit 
2,6 Medien vor dem Landkreis Ludwigsburg mit 
2,3 Medien. Das in dieser Beziehung schmalste 
Angebot wiesen die Bibliotheken im Hohenlohe-
kreis und im Landkreis Rastatt mit 1,1 Medien 
je Einwohner auf. Die Städte Karlsruhe und 
Freiburg im Breisgau lagen mit 1,2 Me dien je 
Einwohner nur knapp darüber (Tabelle 1).

Tendenziell scheint eine breite Auswahl an Me-
dien die Attraktivität der Bibliotheken zu steigern 
und sorgt dementsprechend für eine hohe Zahl 
an Entleihungen. So lag der Landkreis Biberach 

Pro-Kopf-Ausgaben der öffentlichen Haushalte
für Bibliotheken*) 2005 nach BundesländernS1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 849 08

Berlin

in EUR

Bremen

Hamburg

Mecklenburg-Vorpommern

Bayern

Schleswig-Holstein

Baden-Württemberg

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Hessen

Brandenburg

Sachsen-Anhalt

Thüringen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Sachsen

Stadtstaaten zusammen

Flächenländer zusammen

Länder insgesamt

*) Ohne Hochschulbibliotheken.

Datenquelle: Kulturfinanzbericht 2008.
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4 In diesem Text wurde 
beim Bezug auf Einwoh-
nerzahlen die von den 
Fachstellen verwendete 
Definition zugrunde ge-
legt. Diese bezieht sich 
auf die Bevölkerung an 
den Bibliotheksstandor-
ten. Bei Bezug auf die ge-
samte Einwohnerzahl des 
Landes oder von Land-
kreisen ergeben sich ge-
ringere Werte.

5 Statistische Ämter des 
Bundes und der Länder: 
Kulturindikatoren auf 
einen Blick – Ein Länder-
vergleich. Ausgabe 2008, 
S. 18 f. Der Bericht kann in 
elektronischer Version als 
PDF-Datei im Statistik-Portal 
(www.statistikportal.de) 
kostenfrei bezogen werden. 
Die gedruckte Fassung 
kann unter vertrieb@
stala.bwl.de zum Preis 
von 10,00 Euro (zuzüglich 
Versandkosten) bestellt 
werden.
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Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Region
Regierungsbezirk

Land

Einrich-
tungen

Medienbestand Entleihungen Personal

insgesamt insgesamt Vollzeitäquivalente

Anzahl 1 000 je Einwoh-
ner1) 1 000 je Einwoh-

ner1) Anzahl Medien je 
VZÄ

Stuttgart (SKR) 23 1 243,6 2,1 5 801,2 9,7 176,3 7 056
Böblingen (LKR)   33  660,7  1,9 2 528,9  7,5  64,2 10 295
Esslingen (LKR)   51  949,2  2,0 3 725,0  7,9  103,1 9 207
Göppingen (LKR)   19  307,1  1,6 1 479,3  7,6  34,8 8 825
Ludwigsburg (LKR)   64 1 134,9  2,3 4 336,5  8,6  112,2 10 112
Rems-Murr-Kreis (LKR)   36  642,2  1,7 2 775,6  7,4  65,3 9 834
Region Stuttgart   226 4 937,7  2,0 20 646,6  8,3  555,9 8 883

Heilbronn (SKR)   4  251,7  2,1 1 117,8  9,2  26,6 9 451
Heilbronn (LKR)   31  444,7  1,8 1 758,3  7,1  44,8 9 919
Hohenlohekreis (LKR)   8  81,1  1,1  317,2  4,2  5,1 15 990
Schwäbisch Hall (LKR)   11  181,8  1,5  640,4  5,4  18,7 9 745
Main-Tauber-Kreis (LKR)   9  141,1  1,3  583,1  5,5  14,0 10 112
Region Heilbronn-Franken   63 1 100,3  1,6 4 416,8  6,6  109,1 10 082

Heidenheim (LKR)   11  203,7  1,7  463,3  3,8  18,0 11 321
Ostalbkreis (LKR)   19  403,5  1,9 1 639,4  7,9  43,1 9 360
Region Ostwürttemberg   30  607,2  1,8 2 102,8  6,4  61,1 9 937
Regierungsbezirk Stuttgart   319 6 645,2  1,9 27 166,1  7,8  726,1 9 152

Baden-Baden (SKR)   3  102,2  1,9  313,4  5,7  13,3 7 681
Karlsruhe (SKR)   9  329,5  1,2 1 576,0  5,5  50,0 6 589
Karlsruhe (LKR)   33  506,7  1,4 1 454,7  3,9  39,6 12 799
Rastatt (LKR)   4  192,5  1,1  803,2  4,7  20,3 9 498
Region Mittlerer Oberrhein   49 1 130,9  1,3 4 147,3  4,7  123,2 9 182

Heidelberg (SKR)   3  237,9  1,6 1 275,2  8,8  43,6 5 452
Mannheim (SKR)   15  412,2  1,3 1 313,2  4,3  59,9 6 882
Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)   15  164,3  1,8  304,8  3,3  6,7 24 639
Rhein-Neckar-Kreis (LKR)   44  863,9  1,9 2 407,3  5,3  75,4 11 463
Region Rhein-Neckar2)   77 1 678,4  1,7 5 300,5  5,3  185,6 9 044

Pforzheim (SKR)   4  196,1  1,6 1 001,3  8,4  26,7 7 355
Calw (LKR)   21  203,3  1,7  522,8  4,4  14,6 13 897
Enzkreis (LKR)   28  241,9  1,8  546,3  4,1  12,2 19 813
Freudenstadt (LKR)   17  133,3  1,2  232,2  2,1  4,3 31 368
Region Nordschwarzwald   70  774,6  1,6 2 302,6  4,8  57,8 13 414
Regierungsbezirk Karlsruhe   196 3 583,9  1,5 11 750,3  5,0  366,5 9 779

Freiburg im Breisgau (SKR)   5  260,0  1,2 1 441,7  6,6  41,1 6 330
Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)   21  286,9  1,7  753,4  4,5  18,3 15 651
Emmendingen (LKR)   9  138,5  1,4  472,3  4,9  10,9 12 728
Ortenaukreis (LKR)   21  374,9  1,5 1 420,5  5,7  31,8 11 795
Region Südlicher Oberrhein   56 1 060,3  1,5 4 087,9  5,6  102,1 10 387

Rottweil (LKR)   7  140,4  1,6  410,7  4,7  9,9 14 253
Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)   10  237,2  1,5  717,2  4,4  28,4 8 339
Tuttlingen (LKR)   9  145,9  1,7  576,6  6,7  9,7 15 073
Region Schwarzwald-Baar-Heuberg   26  523,5  1,6 1 704,5  5,1  48,0 10 912

Konstanz (LKR)   18  298,2  1,4 1 150,6  5,5  32,1 9 294
Lörrach (LKR)   17  295,6  1,7 1 128,3  6,5  25,2 11 750
Waldshut (LKR)   20  159,8  1,4  386,9  3,4  5,1 31 511
Region Hochrhein-Bodensee   55  753,6  1,5 2 665,9  5,3  62,3 12 093
Regierungsbezirk Freiburg   137 2 337,3  1,5 8 458,3  5,4  212,4 11 006

Reutlingen (LKR)   38  553,0  2,1 1 990,7  7,7  64,4 8 583
Tübingen (LKR)   20  327,0  1,9 1 217,3  7,0  29,3 11 163
Zollernalbkreis (LKR)   15  251,0  1,6  878,6  5,6  23,5 10 678
Region Neckar-Alb   73 1 131,0  1,9 4 086,6  6,9  117,2 9 648

Ulm (SKR)   6  554,6  4,6 1 172,6  9,7  33,6 16 497
Alb-Donau-Kreis (LKR)   17  212,7  1,6  819,0  6,3  22,7 9 352
Biberach (LKR)   8  198,1  2,6  814,0  10,7  20,5 9 676
Region Donau-Iller2)   31  965,4  3,0 2 805,7  8,6  76,8 12 565

Bodenseekreis (LKR)   15  323,2  1,9 1 173,5  6,8  32,9 9 836
Ravensburg (LKR)   19  263,4  1,4 1 146,4  6,0  30,1 8 739
Sigmaringen (LKR)   6  122,1  1,8  421,6  6,1  10,0 12 224
Region Bodensee-Oberschwaben   40  708,7  1,6 2 741,5  6,3  73,0 9 710
Regierungsbezirk Tübingen   144 2 805,1  2,1 9 633,8  7,1  267,1 10 504

Baden-Württemberg   796 15 371,5  1,8 57 008,5  6,5 1 572,0 9 778

1) Bezogen auf die Einwohnerzahl der Bibliotheksorte, Stand: 30. Juni 2007. – 2) Soweit Land Baden-Württemberg.

Datenquelle: Fachstellen für das Bibliothekswesen bei den Regierungspräsidien.

Öffentliche Bibliotheken in kommunaler Trägerschaft in Baden-Württemberg 2007T1
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mit 10,7 Entleihungen pro Einwohner (bezogen 
auf die Bibliotheksstandorte) an der Spitze. Da-
hinter folgten nahezu gleichauf Stuttgart und 
Ulm mit 9,7 Entleihungen und auch der Land-

kreis Ludwigsburg lag in der Spitzengruppe 
(Schaubild 2). Die relativ gesehen wenigsten 
Entleihungen wurden im Landkreis Freuden-
stadt mit 2,1 je Einwohner verzeichnet. Der 
Neckar-Odenwald-Kreis und der Landkreis 
Waldshut wiesen mit 3,3 bzw. 3,4 Entleihungen 
schon deutlich höhere Werte auf. In den Land-
kreisen Freudenstadt und Waldshut konnte mit 
1 194 bzw. 1 384 Medien je 1 000 Einwohner nur 
ein unterdurchschnittlicher Medienbestand an-
geboten werden. Der Neckar-Odenwald-Kreis 
lag allerdings mit 1 804 Medien knapp über 
dem Landesdurchschnitt. 

Universitätsbibliotheken verfügen über 

fast 20 Mill. Medien

Neben den kommunalen sind die wissenschaft-
lichen Bibliotheken die zweite Säule in der 
Biblio thekslandschaft des Landes. Nach den 
Angaben der Deutschen Bibliotheksstatistik 
(DBS) verfügten diese im Jahr 2007 über rund 
29 Mill. Medien. Mit 19,6 Mill. hatten die Biblio-
theken der 9 Landesuniversitäten daran den 
größten Anteil. Mehr als 194 000 Personen nutz-
ten diese Einrichtungen und entliehen rund 
7,8 Mill. Medien. Hierbei ist allerdings zu beach-
ten, dass manche Bestände nicht verliehen 
werden dürfen und nur im Präsenzbestand 
verwendet werden können. Insofern spiegelt 
diese Zahl nur einen Teil der tatsächlichen Nut-
zung wider. 

Entsprechend der Zahl der Studierenden haben 
die großen Universitäten Tübingen, Heidelberg 
und Freiburg den größten Medien bestand von 
jeweils 3,6 bis 3,9 Mill. Einheiten. Die kleinste 
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Medien je Einwohner

Universität

Entleihende Medienbestand Entleihungen Personal

insgesamt Planstellen

1 000 je Ent-
leihenden in 1000 je Ent-

leihenden Anzahl je 100 000
Medien

Freiburg 36,4 3 605,8 99,1 2 026,6 55,7 121,7 3,4

Heidelberg 33,7 3 629,9 107,8 1 607,8 47,7 122,5 3,4

Hohenheim 7,4 531,4 71,7 213,9 28,9 48,0 9,0

Karlsruhe 22,6 1 111,3 49,1 734,6 32,5 66,2 6,0

Konstanz 14,4 2 154,4 149,2 870,2 60,3 89,7 4,2

Mannheim 17,1 2 187,5 128,0 744,9 43,6 88,5 4,0

Stuttgart 23,3 1 584,0 68,1 673,6 29,0 76,8 4,8

Tübingen 33,3 3 873,1 116,3 754,1 22,7 119,9 3,1

Ulm 6,2 900,5 145,9 178,6 28,9 34,1 3,8

Universitäten insgesamt 194,4 1 9577,9 100,7 7 804,4 40,2 767,2 3,9

Datenquelle: Deutsche Bibliotheksstatistik.

Öffentliche Universitätsbibliotheken in Baden-Württemberg 2007T2

Entleihungen in öffentlichen Bibliotheken in den Stadt- und
Landkreisen Baden-Württembergs 2007S2
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Landesuniversität Hohenheim verfügt immer-
hin über einen Fundus von mehr als 530 000 
Medien (Tabelle 2). Die Intensität der Nutzung 
wird deutlich, wenn man sieht, dass 2007 je 
Entleihenden im Durchschnitt etwa 40 Medien 
ausgeliehen wurden. Insgesamt ver fügten die 
Universitätsbibliotheken über 767 Planstellen. 
Damit kamen nicht ganz 4 Planstellen auf 
100 000 Medien.

Landesbibliotheken in Stuttgart und Karlsruhe

Die beiden Landesbibliotheken in Stuttgart und 
Karlsruhe zählen zu den größten Bibliotheken 
Baden-Württembergs. Nach eigenen Angaben 
verwaltete die Württembergische Landesbiblio-
thek im Jahr 2007 einen Bestand von gut 
5,4 Mill. Medien, die Badische Landesbibliothek 
besaß gut 2,3 Mill. Medien. Als zentrale Einrich-
tungen des Landes haben sie in großem Um-
fang besondere Medien wie zum Beispiel Auto-
grafen, Karten und Pläne oder Noten archiviert 
und machen diese der breiteren Öffentlichkeit 
und der Forschung zugänglich (Tabelle 3).

Insgesamt zählte die Badische Landesbibliothek 
im Jahr 2007 fast 32 000 aktive Nutzer und die 
Württembergische gut 36 000. Zusammen wur-
den von beiden Bibliotheken 2,3 Mill. Entleihun-
gen abgewickelt. Zur Kundenbetreuung und 
zur Pflege der Bestände sind entsprechende 
Personalmittel erforderlich. Den beiden Einrich-
tungen standen hierfür 222 Personalstellen zur 
Verfügung.

Spezialbibliotheken decken fachliche 

Schwerpunkte ab

Einen besonderen Stellenwert besitzen die wis-
senschaftlichen Spezialbibliotheken. Sie sind 
in der Regel einem bestimmten Thema gewid-
met und an eine entsprechende Institu tion an-
geschlossen. Die DBS weist Angaben für 35 Spe-
zialbibliotheken in Baden-Württemberg nach. 
Insgesamt verfügten diese im Jahr 2007 über 
rund 6,5 Mill. Medien. Da es sich weit gehend 
um Präsenzbestände handeln dürfte, verzeich-
neten sie im Jahr 2007 die vergleichsweise ge-
ringe Zahl von rund 584 000 Entleihungen.

Zu diesen Spezialbibliotheken zählt beispiels-
weise auch eine international renommierte 
Einrichtung wie das Deutsche Literaturarchiv 
in Marbach. In Rechtsfragen bieten die Biblio-
theken des Bundesverfassungsgerichts und 
des Bundesgerichtshofs in Karlsruhe umfang-
reiche Bestände an. Am Medienbestand ge-
messen sind die größten derartigen Einrich-
tungen im Land:

Merkmal Einheit

Württem-
bergische
Landes -

bibliothek
Stuttgart

Badische
Landes-

bibliothek
Karlsruhe

Medienbestand insgesamt 1 000 5 411,8 2 316,5

darunter

Printmedien (ohne Zeitschriften) 1 000 3 545,4 1 867,0

Autografen 1 000  180,3  73,6

Handschriften 1 000  15,4  9,7

Karten und Pläne 1 000  144,4  46,5

Noten 1 000  67,0  50,0

Entleihungen 1 000 1 352,0  948,1

Personal Planstellen  132,5  89,5

je 100 000 Medien  2,4  3,9

Datenquelle: Württembergische Landesbibliothek und Badische Landesbibliothek.
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die Bibliothek für Zeit-
geschichte in Stuttgart 1,24 Mill. Medien,

das Deutsche Literatur-
archiv in Marbach 1,11 Mill. Medien,

das Forschungszentrum 
Karlsruhe 887 000 Medien,

der Bundesgerichtshof 
in Karlsruhe 449 000 Medien,

das Institut für Auslands-
beziehungen in Stuttgart 432 000 Medien,

das Bundesverfassungs-
gericht in Karlsruhe 364 000 Medien.

Auch das Statistische Landesamt Baden-Würt-
temberg leistet einen Beitrag zu diesem Infor-
mationsangebot. Seine Bibliothek umfasst gut 
68 000 Medien, hauptsächlich aus dem Bereich 
der amtlichen Statistik, statistischer Methoden 
und angrenzender Gebiete.6

Insgesamt existiert somit in Baden-Württem-
berg eine vielfältige Bibliothekslandschaft. Das 
Angebot reicht von Büchern für Kleinkinder 
und Leseanfänger bis zu Medien, die Grund-
lagen für wissenschaftliche Arbeiten sind. Die 
Zahl der Nutzer und der Entleihungen zeigt, 
dass dieses Angebot rege genutzt wird.

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Rainer Wolf, Telefon 0711/641-25 89,
Rainer.Wolf@stala.bwl.de

6 Öffnungszeiten: 
Montag bis Donnerstag 
von 9.00-15.30 Uhr und 
Freitag von 9.00-12.00 Uhr. 
Für Recherchen steht der 
Online-Katalog auf den 
Internetseiten des Statis-
tischen Landesamtes 
(www.statistik-bw.de) unter 
dem Stichwort „Bibliotheks-
katalog“ zur Verfügung.


